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ei ins Haus 
2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


Bei Zuſen 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (obne Beitegeld) 1,50 Marl. 


| Für die Monate 


 $ebruar 
nd 


| März 
abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 1 Mk —— 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


.PEům m. 
Rundſchau. 


Der neue Präſident des Herrenhauſes Fürſt 
Wilhelm Adolph Maximilian Karl v. Wied wurde am 22. 
Auguſt 1845 zu Neuwied geboren und trat nach dem Tode ſeines 
Vaters am 5. März 1864 die Fideikommißherrſchaft Wied, die 
ehemals reichsunmittelbar war, an. Er erhielt die Ermächtigung 
zum Eintritt in das Herrenhaus am 26. Februar 1876. Seit 
vielen Jahren führt er den Borfig im rheiniſchen Provinzial: 
landtag. In ſeiner militäriſchen Charge iſt er General der 
Infanterie à la suite des Garde-Grenadier Regiments Königin 
Auguſta und des 4. Garde Grenadier⸗Landwehr Regiment. Er 
hat auch ehrenhalber den Doktorgrad von der Univerſität Bonn 
erhalten. 

l Das Reiche juſtizamt hat beſchloſſen, die Protokolle der 
Kommiſſton für die zweite Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs im Wege des Buchhandels zu veröffentlichen. 

Der Abſchluß des Bürgerlichen Geſetzbuches 
macht eine veränderte Einrichtung des Rechts ſtudivus 
Prüfung nöthig. Es kommt darauf an, 
Recht in den Mittelpunkt des Unterrichts 


uminiſter Schoenſtedt hat in dieſen Tagen 
8 die den juriſtiſchen 


be erung des Dienſteinkomme ns 
. tatholiſchen Geiſtlichen a ein 


der Weile, 


daß das Jahreseinkommen der Geiſtlichen nach Ablauf einer 
a er der Ordination in einem kirchlichen Amte in 
Dienſizeit, und zwar für die evangeliſchen 
Geiſtlichen von je 3 Jahren um je 300 
die katholiſchen Geiſtlichen von je 
Höchſtbetrage von en ME, fteigt. 


Die Zahl der Aſplranten des 


auf die Annahme von 
Als Grund für dieſe Maß ⸗ 
der jungen Ver ⸗ 


— . 


Die Falſchmünzer. 
Criminal ⸗Roman von Guftav Löſſel. 
3 Machdruck verbs ten.) 
25. Fortſetzung. 
„Aber nun ſagen Sie mir endlich,“ drängte der Aſſeſſor, 
„was ſoll ich in dem Teufelsneſt da, wo Sie doch wiſſen, daß 
der Schwerpunkt meiner criminaliſtiſchen Thätigkeit gerade nach 


der entgegengeſetzten Seite gravititt. Führen Sie mich in eine 
d ich will Ihnen alsbald diejenigen 
Geſellſchaft von Cavalieren, und ich | 36 


bezeichnen, welche eine nähere Bekanntſchaft i 
haben ; aber a „Fuchsbau,“ unter gemeine Räuber und 
. — ich danke! Und dann 15 55 e auffallen, 
aß fie ſich jagen werden. „Der gehört nicht 3 . 

Sollen Sie auch,“ entgegnete Neubert, „sollen Sie auch. 
Es handelt fi) da um eine veritable Kümmelblältchengeſell ſchaft 
bei welcher ich — angeblich ein früherer und wegen. Kirchenraubes 
entlaſſener Küſter — als Schlepper fungire. Den „Pfaffen 
nennen fie mich mit einer verſteckten Anspielung darauf, daß 
auch deren Treiben eitel Heuchelei ſei. Sie find ein Fremder hier 
und mein Opfer. Sie werden gerupft.“ 

Der Aſſeſſor ſchüttelte unwillig den Kopf. 

„Nein, Neubert,“ ſagte er, „io lautet unſere Abmachung 
nicht. Sie wiſſen, daß Sie in allen beſonderen Fällen auf mich 
rechnen können; aber wegen einer Bande von Kümmelblättchen 
ſpielern laſſe ich mich nicht ausrauben und nicht um meinen 
Schlaf bringen. Ich glaubte anfangs. daß es ſich um den Mord 
in der Schwedengaſſe handle, ſonſt wäre ich gar nicht mit 
gegangen.“ 


N 


ornet 


gegründet 1768. 


— — — 


Nedaction und Grxpedition gückerſtr. 39. 
feruſptech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Grites Blatt.) 


eilung 


1 preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeekk Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 


| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition n. 
1897. 


waltungebeamten ungenügend iſt gegenüber den wichtigen Auf⸗ 
gaben des öffentlichen Lebens, zu deren Erledigung ſie berufen 
find. Viel fach betrachtet man dieſe Maßnahme als einen Schritt 
vorwärts auf dem Wege zur völligen Beſeitigung des Ver- 
waltungsexamens, die von den Parlamentarien aller Parteien auf 
das dringendſte empfohlen wird. 

Eine ſkandalöſe Szene riefen die Sozialdemo⸗ 
traten in der jüngſten Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
hervor. Es handelte ſich in derſelben um den Magiſtratsantrag, 
zur Anſchaffung einer in etwa 100 000 Exemplaren an Schüler 
der Berliner ſtädtiſchen Schulen zu vertheilenden Feſtſchriſt über 
Kaiſer Wilhelm I. 20000 Mk. zu bewilligen. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnete Dr. Zadeck verlas nun während der 
Debatte eine Erklärung ſeiner Fraktionsgenoſſen, die von Gehäſſig · 
keiten gegen den verſtorbenen großen Kaiſer erfüllt iſt, und in 
der die Ablehnung des Magiſtratsantrages gefordert wird. 
Sämmtliche übrigen Vertreter der Hauptſtadt, ſie mochten ange⸗ 
hören, welcher Partei ſie wollten, machten gegen dieſes ſozial- 
demokratiſche Anſinnen energiſch Front und leuchteten dem 
Dr. Zadeck ſehr gründlich heim. Daß der Antrag ſchließlich mit 
Ausnahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen einhellig zur An⸗ 
nahme gelangte, braucht kaum geſagt zu werden. 

Die ſtreikenden Hafenarbeiter und Seeleute in 
Hamburg richteten ein Schreiben an den Arbeitgeberververband 
worin ſie erklären, daß die Arbeitervertreter keineswegs von ihren 
Kollegen beauftragt waren, die Entlaſſung aller neuen Arbeiter 
zu fordern, noch hätten die Arbeiter auf Erfüllung einer ſolchen 
Forderung beſtanden. Es ſei lediglich darauf hingewieſen worden, 
daß es im Intereſſe des Hamburger Gemeinweſens läge, die 
fremden Arbeiter zu veranlaſſen in ihre Heimath zurückzukehren. 
Die Vertreter der Arbeiter erkennen an, daß aus der plötzlichen 
Entfernung ſämmtlicher fremden Arbeiter einige Schwierigkeiten 
erwachſen dürften, doch glauben fie, das ihnen gewordene Ant ; 
wort ſchreiben da in deuten zu können, daß auch die betheiligten 
Arbeitgeber ſich bereit finden laſſen, in Uebereinſtimmung mit 
den Wünſchen der geſammten Bevölkerung thunlichſt den Arbeitern 
auf dieſem Wege entgegenzukommen. Die Frage betreffend Ent: 
laſſung der fremden Arbeiter könnte aus den eingeleiteten Ver ⸗ 
handlungen ausgeſchieden werden, wenn dafür die Arbeitgeber 
auch ihrerſeits einen Waffenſtillſtand eintreten laſſen und keinen 
weiteren fremden Arbeiter nach Hamburg ziehen, ſowie weiterhin 
feine Maßregelungen vornehmen zu wollen. Das 
„Wir geben zu, daß die Abſtellung der 
im Hafen ſich nicht in 
die Berathungen über die 
Maßnahmen immerhin einige Zeit in Anſpruch 
Meinung, daß ſich 


bezüglich der Lohnfrage und Regelung der Arbeitszeit der ver⸗ 
Verſtändigung 


die Expedition iſt bis zur Stunde nichts weiter bekannt geworden. 
— 


„Und glauben Ste denn,“ eiferte Neubert, „daß ich Sie 
ſonſt beläſtigt haben würde? Natürlich handelt es ſich darum.“ 
„Wie, Sie glauben, eine Spur gefunden zu haben?“ 
„Wenigſtene einen Anhalt, deſſen Folgen noch nicht abzu⸗ 
ſehen ſind.“ # 
„Und dieſer ift ? 
„Theile einer Maskengarderobe, wie man ſie in der Mord⸗ 
nacht im Hauſe des Commerzienraths geſehen haben könnte.“ 


2 1 5 eb 
Aus dem Flu 
„Ein Mas kenkoſtüm aus dem Fluß?“ 
uſammengerollt und umſchnürt, als wenn es beſchwert ge⸗ 


und losgeriſſen habe. 
ase geg Rapnführer brachte es nach dem „Fuchebau“. Ich 


witterte gleich einen Zusammenhang und ſteckte meine Naſe 


dazwiſchen. Leider hinderte der trunkene Kerl mich und jeden 
Anderen, es genauer du durchſuchen. 

Ich ſagte, er möge es mir überlaſſen; ich wolle es ihm 
abkaufen. Er ſchlug es mir ab, und ich durfte ihn nicht darum 
bedrängen. Man betrachtet mich ſchon mit mißtrauiſchen Blicken, 
ſeitdem mehrfach Verbrechen, dei denen ich mitwirkte, zur 


Ker ntniß der Polizei gekommen find, und ich von Strafe immer 


eb.“ 
frei . Ste mir keinen beſtimmten Gegenſtand aus der 


Maskengarderobe bezeichnen?“ 
„Nun, das Ganze if in einen ſhwarzen Domino eingehüllt. 
125 in dem naſſen Wirrwarr und bei der schlechten Beleuchtung 
aber jo etwas wie eine weiße Pelzgarnitur, ſchwarze Lackſtiefelchen 
und eine rothe Maske hervorſchimmern.“ 


— G ä— ———uſſ —ä6ẽ — — 


i Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Januar. 


Der Kai ſer beſichtigte am Freitag im Langen Stall 
Polsdam die Rekruten der Leib- und 4 auc des erſten 
Garderegiments. Sodann begab ſich der Kaiſer nach der Garniſon⸗ 
kirche und nahm einzelne dekorative Aenderungen in Augenſchein. 
Nach dem Langen Stall zurückgekehrt ließ ſich Se. Maje Köt die 
5. und die 13. Kompagnie vorführen, worauf ein 3m waliger 
Aug dem Fend un om 7 des Regiments ſia ttfand 

ach dem Frühſtück im Offizierkaſino erfolgte die Rü . 
ge un Berlin. 1 W 
m eburtstage des Kaiſers wer 
2. Bataillon des Inf.-Regts Herwarth von Bittenfeld (1. Wel.) 
Nr. 13 und dem 1. Bataillon des 3. Thüring. Jaf.⸗Regts. Nr. 71 
neue Fahnen verliehen werden. Nagelung und Weihe der Feld⸗ 
auf 96 7 5 er 5” Berliner Königlichen Schloſſe 

attfinden. ordnungen der betreffenden R gt 
Bi hen, ff 10 menter ſind zur 
r ar Egon Fürſtenberg iſt, wie 

anderweitiger Meldungen; die „Karlsr. 810 W 
Reichs angehöriger und badiſcher Unterthan. Eine Abtrennung 
der böhmiſchen Güter von dem reichsdeutſchen Beſitze des Fürſten 
werde nicht erfolgen. Der Fürſt überſiedelt mit feiner Famtlie 
nach eee 5 

er Statthalter der Reichs lande, F ür ſt ohen P 
Langenbu rg, gab Donnerſtag . in un — * 
eigens zur Verfügung geſtellten Kaiſerpalaſt in Straßburg das 
erſte diesjährige Ballfeſt, an welchem etwa 700 Perſon en aus 
allen Geſellſchaftskreiſen des Landes theilnahmen. Das Feſt 
verlief glänzend. 

Dem ſtändigen Vertreter des Landeshauptmanns von Süd- 
weſtafrika v. Linde q uiſt hat der Kaiſer für die Dauer ſeiner 
Anſtellung im Kolonialdienſt den Charakter als kaiſerlicher Re⸗ 
gierungsrath verliehen. 

Laut Königl. Kabinetsordre find die Beſtimmungen über 
die Ehrengerichte und gegen das Duel! im preußiſchen 
Heere nunmehr auch für die Offiziere des ſächſiſchen Armee, 
korps 515 Bun 8 ER 

eichstage er Entwurf eine . 
buchordnung für das Deutſche Reich Be * 

Im preußiſchen Herrenhauſe haben Herr v. Woyri und 
eine Zahl anderer Mitglieder den Antrag geitellt, die Regierung 
zu erſuchen, im nächſten Etat die Regterungs⸗Aſſeſſoren, 
ſoweit irgend möglich, mit Verbeſſerung des Gehalts, die unbe⸗ 
ſoldeten aber mit Gehalt bezw. Diäten zu bedenken. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte die 
3 1 ee N und 

ra arauf in die Berathun es 
Bagel ein N 8 Etats über den Reichs⸗ 
as utzkomitee für die riechiſche 

Monopolanleihen hat abermals Stan ages u ii. 
Reichstage die Regierung über die Schritte befragen zu lafjen 
die ſie im Intereſſe der deutſchen Gläubiger Griechenlands ge⸗ 
than hat oder zu thun gedenkt. Sollten die Staatsmänner von 
heute, ſo heißt es in der betr. Petition, ſich noch nicht überzeugt 
haben, daß die hartnäckigen Rechtsbrecher der griechiſchen Gegen⸗ 
wart die echten Söhne ihrer Eltern und nur mit ähnlichen 
Mitteln zur Herausgabe ihres Raubes zu dewegen find ? Es 
wäre niederſchlagend, wenn die Griechen Recht behielten, die ſich 
zuflüſtern, daß man die Worte deutſcher Staatsmänner nicht 
ernſt zu nehmen brauche. 

Verhandlungen, die der Handelsminiſter Brefeld mit dem 


Präfidenten des Aelteſten-Kollegtums der Berliner Kaufmannſchaft 


Dr 

Soltmann blieb plötzlich ſtehen und brachte d 
ſeinen Freund zum Sauk er a e 

„Vielleicht ein Polinnenanzug?“ rief er. 

„Das kann es wohl geweſen ſein, obwohl ich keine Bürg⸗ 
ſchaft dafür übernehme.“ 

„Eine rothſeidene Maske? Warum erinnert mich denn das 
— We 18 rothſeidene — ha! Ich hab's!“ 

as?“ 

Aber ſeine Frage blieb unbeantwortet. Soltmann ſuchte 
haſtig und mit einem Scheine von Angſt in ſeinen verſchiedenen 
N Plötzlich zuckte es blitzartig auf in ſeinem umdlſterten 
ntlitz. 

„Nun?“ n rad 1 

Da — da — da as iſt das?“ fragte Soltmann err 

„Ein Stückchen rother Seide,“ ſagte ſein College 1 
aun Seide? Hal W 

„Rother e a enn es nur das wäre! 
. 1 . * it es, —— Sie geſehen 1 wur 
ann es ſein; und wenn das ſtimmt, hab g x 
den Shit ba ien gethan.“ we 

eubert bat ihn um eine Erklärung, und Soltm 

fie ihm. Wir willen, wann und wo er das Eihdhen eule 
Seide gefunden. Es war am Morgen der Viſitation des G ; 
wold'ſchen Hauſes; es lag am Eingange zum Wintergarten . 
ar ER I 15 1 jo wichtigen Umſtand jo ganz 
gnoriren,“ ſagte Neubert kopfſchüttelnd. . 
iſt . Fingerzeig.“ „Dieſen Stüachen Seide 

„Aber ein Fingerzeig ins Leere,“ ent 
„Er gewinnt erſt Bedeutung durch ein Rendepoonn, das ih hen 


. 


3 T 


ee, 


3 
2 
3 
3 
ü 


bezüglich der Aufhebung der freien Vereinigungen 
für den Getreidehandel anzubohnen verſucht hatte, ſind reſultatlos 
verlaufen. 

Im Reichstage wird angenommen, daß der in der Budget ⸗ 
kommiſſion angekündigte Nachtragsetat, der für das Aus: 
wärtige Amt 3¼ Million Mark fordert, fi) auf die Uebernohme 
der Neu Guinea Geſellſchaft durch das Reich oder auf Eiſenbahn⸗ 
bauten in Weft- und vielleicht auch in Oſtafrika beziehe · 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Bericht über die 
Verbandlungen der ſtändigen Kommiſſion für das techniſche 
Unterrichtsweſen am 13. und 14. Januar 1897 zugegangen; 
ferner der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ergänz ung einiger 
jagdrechtlichen Beſtimmungen. 

Haacke, welcher bisher bei der freikonſervativen 


bg 
Fraktion hospitirte, iſt der Fraktion nunmehr als Mitglied bei- 


getreten. 

Der Geſammtbetrag der zur Baarzahlung eingeforderten 
Kapitalbeträge der zu konvertirenden vierprozentigen 
preußiſchen Staatsanleihe beziffert ſich nach einer Mittheilung 
des Reichsanzeigers auf nur 210 650 Mk. 

Gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch ſowie gegen den 
Journaliſten v. Lütz o w iſt das Verfahren wegen Urkunden» 
fälſchung eingeleitet worden. 

Die Ronferenz zur Berathung der Frage über die Ab- 
wendung der Peſtgefahr findet im Reichsgeſundheits- 
amte zu Berlin bereits am Sonnabend ſtatt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag 22. Januar. 


Eingegangen ift die Vorlage betreffend die Konverſion der Aprozentigen 
Reichsanleihe. 

In der fortgeſetzten Berathung des Etats des Reichamts des Innern 
ſpricht beim Titel „Forderung für Unterſuchungen zur Erforſchung der 

aul⸗ und Klauenſeuche“ Graf Stolberg |konf.] fi für eine Sperre 
als einziges Mittel gegen die Seuche und gegen Quarantänen und im In⸗ 
lande zu Aufſichts⸗Maßregeln aus. 

Abg. Werner ld. Refp.] ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus. 

Abg. Gerſten berger (Ctr.) wünſcht im Intereſſe Bayerns größere 
Ueberwachung der öſterreichiſchen Grenze. 

Frhr. v. Hammerſte in erklärt, Sperren müßten ſich immer inner⸗ 
— gewiſſer BE halten, ſchon wegen der Verträge mit fremden Staaten. 

enn nöthig, ſei die Sperre immer fort verhängt worden. Die Grenze 
ſperre mache das deutſche Vieh nicht ſeuchenfrei; manche Seuchen entſtänden 
auch im Inlande. Polizeiliche Maßnahmen allein könnten die Seuchen 
nicht unterdrücken, man forſche daher nach dem Kontagium der Seuche und 
3 ein poſitives Mittel gegen die Klauenſeuche entdeckt zu haben. Die 

nterſuchungen dürften in wenigen Wochen abgeſchloſſen ſein. Durch eine 
ſofortige Sperre gegen Rußland würde die induſtrielle Bevölkerung der 
Grenzgebiete geihädigt. In Schleſien ſei übrigens trotz der Einſchränkung 
der ruſſiſchen Einfuhr das Schweinefleiſch auf den früheren Preis geſunken. 
Ob Deutſchland befugt ſei, die Grenze gegen Tirol, Vorarlberg, die Buko⸗ 
wina und Galizien vollſtändig zu ſperren, wie jetzt im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe beantragt ſei, würden die angeſtellten Erwägungen ergeben. 
Dem Abgeordneten Gerſtenberger gegenüber bemerke er, daß inländiſche 
Quarantänen für Bundesſtaaten gegen einander unzuläſſig ſeien. Das 
Bewußtſein, die veterinärpolizeilichen Maßnahmen aufs Strengſte durchzu⸗ 
führen und die Verträge treu und gewiſſenhaft au beobachten, halte ihn, 
den Miniſter, aufrecht gegenüber den Angriffen, die noch immer gegen ihn 
gerichtet würden. 5 

Abg. Fedderſen [matlib.| ſpricht gegen Sperren, Abg. Hilpert 
lb. k. ar will fie jo weit als möglich ausdehnen. 

Abg. Pachnicke [frſ. Vg.] wendet ſich gegen die extravaganten 
Wünſche der Rechten. Das Ganze ſei nur ein großer agrariſcher Vorſtoß. 
Der Antrag Kanitz ziehe nicht mehr, das hier ſei ein neues Lied auf der 
Walze des Bundes der Landwirthe. (Unruhe und Gelächter rechts.) Im 
Lande erkenne man mehr und mehr, daß der Bund der Landwirthe nur 
die Intereſſen der Großgrundbeſitzer vertrete. (Unruhe und Widerſpruch 
rechts], darum gewinne auch die kleinbäuerliche Bewegung immer mehr 


an Kraft. 

Abg. Plötz (konſ.] begrüßt die Stellungnahme des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters. „Wir müſſen für unſere Landwirthſchaft ſorgen ohne Nüdficht 
auf das Ausland.“ Die Hetzereien der freiſinnigen Vereinigungen auf dem 
Lande ſeien viel ſchlimmer, as die angeblichen Thorheiten des Bundes der 
Landwirthe. . und kleine Landwirthe ſeien überall einig. 
= 5 Aichbichler [Cent.] ſchließt ſich den Ausführungen Gerſten⸗ 

gers an. 
Abg. Hahn lb. k. Fraktion] meint, auch Schleswig⸗Holſtein könne 
enügend Zuchtvieh verſchaffen. Gegen England wolle man die Qua⸗ 
e auf 4 Wochen verlängern. 

Miniſter v. Hammerſtein weiſt darauf hin, daß für die Land⸗ 
wirthſchaft direkt und indirekt, legislativ und auf dem Verwaltungswege 
in den letzten Jahren ſehr viel gethan ſei. Die Regierung werde auf dieſe 
Weiſe fortſchreiten und die gegebenen Verſprechen einlöſen. Uebrigens aber 
ſchadeten ſich die Landwirthe ſelbſt, wenn ſie in ihren Eingaben die Ver⸗ 
hältniſſe nicht objektiv darſtellten. 

Graf Kanitz —.— betont, die kleinen Mittel nützten wenig. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung ſprachen noch Schulze ⸗ Henne 
[natlib.], v. Staudy (konſ.], Graf Or io la [natlib.] für Abſperrungs⸗ 
maßregeln, Bu ed [Soz.], Ul rich [Soz.], Leſſing [Irſ. Vp.] dagegen. 

Darauf wird der Reſt des Etats des Innern bewilligt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Reſt der heutigen Tagesordnung. 

[Schluß gegen 6 Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 22. Januar. 


Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Regelung der Richter⸗ 
ehälter. 
5 Abg. Lohmann — legt die Unterſchiede zwiſchen dem vor⸗ 
liegenden und dem vorjährigen Geſetzentwurf dar, die darin beſtehen, daß 


rant 


Abend belauſchte, und ohne welches Ihre Meldung von dem ge⸗ 
fundenen Polinnencoſtüm keineswegs mich ſo erregt haben würde, 
wie ſie es gethan.“ ö 


Und während ſie nun weiter ſchritten, erzählte Soltmann 
ſeinem Freunde, was er hinter der Zeltwand im Cafs belauſcht 


hatte. 

Neubert lauſchte aufmerkſam. 

„Das iſt allerdings ein merkwürdiges Zuſammentreffen von 
Umſtänden,“ ſagte er. „Ich glaubte, es handelte ſich nur um 
eine Spur. Aber das iſt mehr als das, das iſt ein beſtimmter 
Hinweis. Da genügt mir Ihre Beihilfe allein nicht mehr. Jetzt 
laſſe ich den ganzen „Fuchsbau“ aufheben, um in den Beſitz des 
unſchätzbaren Bündels zu kommen. Freilich wird das einer 
großen Polizeimacht bedürfen, denn das Neſt iſt vollgepfropft mit 
zweideutigem Geſindel.“ 

„Gelegenheit zu einer Razua,“ ſagte Soltmann. „Aber, wo 
jetzt mitten in der Nacht die Polizeimacht herbekommen?“ 

„Das iſt es eben,“ entgegnete verdrießlich Neubert. „Und 
wir haben auch keinen Augenblick zu verlieren, wenn wir es nicht 
erleben wollen, daß Schiffer und Bündel inzwiſchen verſchwinden. 
Einer aber iſt ihm nicht gewachſen, der die ganze Bande hinter 

hat. Wir müſſen Beide hin und ihn ſo lange aufhalten, 
bis die Polizei kommt.“ 

„Polizei!“ lachte Soltmann. „Welche?“ 

„Halt!“ Wächter da drüben! rief Neubert einen ſolchen an. 
Er eilte ſogleich über die Straße und ertheilte dem anderen einen 
Auftrag an das nächſte Polizeirevier⸗Bureau. 

„Kommen Sie, Soltmann,“ rief er dann dieſem zu. „Jetzt 
einen Wettlauf auf dem Eiſe!“ 

Mit hochgeſchlagenem Rockkragen, den Kopf eingezogen und 


der frühere 8 8 (Aſſeſſorenparagraph) fehlt und die Gehälter der oberen 
Richter nach den Dienſtaltersſtufen geregelt werden. 

Abg. Eynatten (Ctr.) bedauert, daß das Dienſtalter⸗Klaſſen⸗ 
ſyſtem nicht auch für die Amts⸗ und Landrichter angewendet werden ſoll. 

Abg. Krauſe (freiloaf.) hofft, es werde der Kommiſſion gelingen, 
die Beſoldung nach Dienſtaltersſtufen zu regeln. 

Juſtizminiſter Schönſtedt bemerkt, ſtreitig ſei nur noch die Frage, 
ob für die Amts⸗ und Landrichter das alte Beſoldungsſyſtem beibehalten 
werden oder auch für fie das Dienſtalterſtufenſyſtem geſchaffen werden 
ſolle, die Regierung habe ſich für das erſtere entſchieden. Redner glaubt 
nicht, daß eine am liche Warnung vor dem Rechtsſtudium Erfolg haben 
werde, und empfiehlt ſchließlich, die Vorlage der verſtärkten Budgetkommiſſion 
zu überweiſen. f 

Nach längerer Debatte, an der ſich Finanzminiſter Dr. Miquel be⸗ 
theiligt, der befürchtet, daß die Vorlage unter Umſtänden durch den Wider⸗ 
ſtand der Richterfreunde fallen könnte, wird dieſelbe der verſtärkten Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Tilgung 
von Staatsſchulden und Bildung eines Ausgleichsfonds erklärt Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel, die Regierung trage keine Bedenken gegen die in 
der zweiten Berathung auf ¼ Prozent erhöhte Tilgung; über die Reſo⸗ 
lution könne er ſich noch nicht erklären, da hierzu eine genauere Berathung 
des Miniſteriums und der betheiligten Reſſorts nöthig ſei. 

Abg. Sattler (natl.) hofft, daß die Schwierigkeiten der Ausfüh⸗ 
rung der Reſolution bald ſchwinden würden. Redner kritiſirt ſodann 
das Auftreten des Abgeordneten Lieber im Reichstage und weiſt deſſen 
. von den Puppen, die auf dem Dönhoffsplatze tanzen, beſtimmt 
zurück. 
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Strombeck, Hammacher, Eynern 
und Limburg zu Gunſten der Vorlage wird dieſelbe angenommen, ebenſo 
eine Reihe minder wichtiger Vorlagen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Antrag Langerhaus betreffend 
Aufhebung der alten Konſiſtorienordnung, kleinere Vorlagen, Petitionen. 

[Schluß 4 Uhr.] 


Herrenhaus, 
Sitzung vom Freitag, den 22. Januar. 


Berathung über das Lehrerbeſoldungsgeſetz. 

Dr. Reinke (Univerſität Kiel) dankt zunächſt der Regierung für 
das ſo baldige Wiedereinbringen des Entwurfs und beantragt die Ver⸗ 
Wing der Vorlage an eine Kommiſſion von fünfzehn Gliedern. 

Bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig tritt für die Intereſſen 
der großen Städte ein, deren Bedenken ſich lediglich gegen die Be⸗ 
eg ihrer Selbſtverwaltung auf dem Gebiete der Schulverwaltung 
richteten. 

Kultusminiſter Dr. Boſiſe bemerkt, da die Vorlage im Vorjahre an 
dem Widerſtande der großen Städte geſcheitert ſei, ſei man ihnen diesmal 
in zwei Punkten e erſtens auf finanziellem Gebiete, wo 
das Geſetz und feine Ausführung um 21/, Millionen theurer geworden ſei, 
und zweitens durch die den großen Städten gewährte Möglichkeit, aus den 
Alterszulagekaſſen auszuſcheiden. Das Abgeordnetenhaus habe aber die 
Zugehörigkeit zu den Alterszulagekaſſen wieder in die Vorlage aufge⸗ 
nommen. Redner ſchließt, indem er der feſten Hoffnung Ausdruck giebt, 
daß diesmal etwas zu Stande komme und empfiehlt die Annahme der 
Vorlage fo, wie fie aus dem Abgeordnetenhauſe gekommen ſei. 

Graf v. Klinkowſtroem bedauert, daß auch diesmal kein allge⸗ 
meines Volksſchulgeſetz vorgelegt ſei, und meint, der Satz von 900 Mark 
Anfangsgehalt ſei für einen zweiten Lehrer der eben aus dem Seminar 
komme, zu hoch, für einen erſten Lehrer zu niedrig; die Bedenken würden 
am beſten in der Kommiſſionsberathung beſprochen werden. 

Graf Mirbach⸗Sorquitten ſchließt ſich den Ausführungen 
des 5 an und giebt der Hoffnung auf eine Verſtändigung 
Ausdruck. 

Oberbürgermeiſter Zelle» Berlin erklärt, die Städte wendeten ſich 
hauptſächlich dagegen, daß ihnen die durch das Geſetz vom Jahre 1888 
gewährten Zuſchüſſe wieder entzogen würden. Redner hofft ebenfalls 
auf eine Verſtändigung, bittet aber auch den Städten gerecht zu werden. 

Kardinal Fürſtbiſchof Kopp tritt warm für die Lehrer ein, deren 
ruhige Haltung anerkennenswerth ſei, und leiht der Hoffnung auf das Zu⸗ 
re eines Geſetzes Worte, welches den Lehrern eine geſicherte 

xiſtenz ſchaffe 

Der weitere Verlauf der Debatte wendet ſich hauptſächlich gegen die 
Ueberlaſtung der großen Städte und die Alterszulagekaſſen. 

Das Haus beſchließt die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 15 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Interpellation Klinkowſtröm 
betreffend die Königsberger Walzmühle, Antrag Frankenberg, betreffend 
Wagenmangel und Eiſenbahntarife. Petitionen. Schluß 5 Uhr.] 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Angarn. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat jeine 
Seſſion 1891—96 ohne Sang und Klang geſchloſſen, die Ehre einer Ab⸗ 
ſchiedsthronrede wurde ihm nicht zu Theil. Nur dem Präſidenten 
Chlumecki wurde eine perſönliche Ehrung erwieſen, indem ihm Vertreter 
aller Parteien des Hauſes zum Dank für ſeine umſichtige Leitung des 
Präſidiums eine goldene Glocke überreichten. 

Italien. Das königliche Dekret, durch das die Seſſion der De⸗ 
putirtenkammer vertagt wird, iſt bereits veröffentlicht worden; die end⸗ 
gültige Auflöſung erfolgt demnächſt. — Die Lage in Abeſſinien iſt recht 
ernſt; die italieniſche Regierung ſoll entſchloſſen ſein, das vor Jahresfriſt 
ſo wacker behauptete Kaſſala den Derwiſchen preiszugeben und ihre Streit⸗ 
kräfte auf die Vertheidigung der italieniſchen Kolonie zu beſchränken. Die 
Gerüchte über ein geplantes gemeinſames Vorgehen Italiens und Englands 
in Abeſſinien werden als 1 ae bezeichnet. 

Rußland. Der „Nowoſti“ wird aus Tiflis telegraphirt: 40 000 
armeniſche Ueberſiedler ſind auf ruſſiſchem Gebiet untergebracht worden, 
davon 22 000 im Gebiete von Kars, 14000 im Schwarzenmeerbezirk und 
die Uebrigen in der Umgebung von Eriwan. Zum Unterhalt der Ueber⸗ 
ſiedler bis zum Frühjahr ſin e aus Moskau und aus 
Aſtrachan eingetroffen. Viele Kinder ſind vor Kälte und Hunger geſtorben. 


. Fürſtliche Hofhalte der Hochmeiſter. 

Im Danziger Gewerbeverein gab dieſen Donnerſtag Herr Dr. 
Simſon eine intereſſante Schilderung eines fürſtlichen Hofhalts in 
unſerer Heimath im Jahre 1500, welcher er einer Studie aus dem 
„Marienburger Treßlerbuch“ zu Grunde gelegt hatte. Redner 
die Hände in den Taſchen, eilten beide jetzt ſchweigend über das 
glatte Straßenpflaſter nach dem „Fuchsbau.“ 

Es war ein ſchmutziger, krummwinkliger Stadttheil, in den 
ſie jetzt einlenkten. Wenn hier der Schnee die Straßen nicht 
mit ſeinem Lichte erhellt hätte, die wenigen, trübe brennenden 
Lampen hätten es ſicher nicht gethan. . 

Endlich hatten ſie die Penne des Vaters Chriſtoph erreicht. 
Sie kamen zum Stillſtand. g 

„Was das Neſt ſo gefährlich macht,“ flüſterte Neubert, „das 
iſt ſein großer Umfang und der Umſtand, daß es mehrere Zu⸗ 
gänge hat, die nach verſchiedenen Straßen münden. Dazu nun 
noch die vielen Fenſter! Sie können ſich denken, wie ſchwer es iſt, 
hier alle Oeffnungen zu beſetzen. Aber nun hinein! Laſſen Sie 
mich vorangehen.“ 

Beide Beamte erſchienen mit möglichſt unbefangenen Mienen 


in der unterirdiſchen Verbrecherwelt. Neubert lenkte ſeine Schritte 


nach dem Zimmer, wo er den Kabnführer gelaſſen. Als er 
dieſen und in der Ecke das Bündel noch ſah, athmete er erleichtert 
auf. Auch Soltmann, der ihm zum Tiſche des Schiffers folgte, 
eee bei dem Anblick des Letzteren ſeine Faſſung und Zuverſicht 
wieder. — 

Einen tödtlichen Schreck aber bekam Duprat, als er die 
beiden Herren eintreten und ſo Platz nehmen ſah, daß er, ohne 
von ihnen geſehen zu werden, das Zimmer nicht verlaſſen konnte. 

Er trat ſeinem Freunde auf den Fuß und befragte ihn mit 
den Augen, ob er jene Beamten kenne. 

Der Baron ſchüttelte verneinend den Kopf. 


5 Duprat nahm hierauf ſein Notitzbuch hervor, ſchrieb etwas 
hinein, riß das betreffende Blatt heraus und ſchob es dem Baron 
über den Tiſch zu. 
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führte in ſeinem Vortrage der „Danz. Ztg.“ zu Folge ungefähr Fol⸗ 
gendes aus: 

Eine Geſchichtsquelle von hervorragendſter Bedeutung für die Erkenntniß 
der Zuſtände in unſerer Heimath zur Glanzzeit des deutſchen Ritterordens 
iſt das vor wenigen Wochen vom Verein zur Wiederherſtellung und Aus⸗ 
ſchmüdung der Marienburg herausgegebene Marienburger Treßlerbuch. 
Dieſes Buch ſtellt ſich uns dar als das Hauptrechnungsbuch des Ordens 
während der Jahre 1239 —1409 und enthält neben den allgemeinen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staates auch die Ausgaben für den Gebrauch 
des hochmeiſterlichen Hofes, eines der glänzendſten im damaligen Europa. 
Bei der Lektüre der ſcheinbar trockenen Zahlen dieſes ſtarken Bandes ftei 
farbenprächtige Bilder aus dem Schooße der Vergangenheit herauf. Der 
Hochmeiſter repräſentirte ſelbſt in ſeinem Auftreten und in ſeiner Lebens⸗ 
weiſe glänzend den ganzen Orden, während die gewöhnlichen Ritterbrüder 
ſehr einfach lebten. Er bewohnte die herrlichen Räume des Hochſchloſſez, 
er hielt meiſt feſtliche Tafel, er durfte ſich in die koſtbarſten Stoffe kleiden, 
ihm allein war ein Flaumfederbett geſtattet. Die werthvolleren Tuche für 
ſeine Gewandung wurden meiſt aus England und den Niederlanden be⸗ 
zogen, während billigere Stoſſe für geringere Leute im Lande ſelbſt here 
geſtellt wurden. Seine Tafel war aufs Herrlichſte geſchmückt mit filbernen 
und goldenen Gefäßen, mit vergoldeten Straußeneiern und Wiſenthörnern, 

anz beſonders, wenn, was bei der weitgehenden Gaſtlichkeit des Ordens 
ehr häufig vorkam, fremde vornehme Gäſte bewirthet wurden. Auf die 
Tafel kamen ſelbſtgezogene Gemüſe, Braten aller Art, die ic damals ſehr 
billig stellten, zahlreiche Fiſcharten und mannigfache ſüße Speiſen, zum 
Nachtiſch einheimiſche und ſüdliche Früchte. Das Hauptgetränt war Bier, 
preußiſches und Wismarer, von dem der Preis der Tonne zwiſchen 2 und 
7 Mark ſchwankte. Ein koſtbares Getränk war der Meth, deſſen beſſere 
Sorten aus Riga kamen. Aber auch der Weinkeller war wohlbeſtellt und 
enthielt außer mannigfachen Marken vom Rheine, aus Frankreich, Italien, 
Ungarn, Griechenland auch einheimiſchen preußiſchen Landwein. Fremde 
Fürſten wurden auf Koſten des Ordens gut einquartirt und reich mit den 
verſchiedenartigſten Gebrauchs⸗ und Luxusgegenſtänden beſchenkt. Groß 
waren die Ausgaben der Hochmeiſter für Trinkgelder, da alle Leute, mit 
denen er irgendwie in Berührung kam, von ihm beſchenkt zu werden 
pflegten. Unterhaltung gewährte die Muſik, theils von der hochmeiſterlichen, 
theils von fremden reiſenden Kapellen ausgeführt. Daneben produzirten 
ich fahrende Deklamatoren, Gaukler, Poſſenreißer, Seiltänzer in großer 

bwechslung. In hoher Blüthe ſtand das Narrenweſen, und die Narren 
und Krüppel waren oft ange ſehene und- einflußreiche Leute. Anderen 
Zeitvertreib gewährten Thiere, wie Affen und Hunde und die in einer 
deſonderen Menagerie vereinigten zahmen Hirſche, Rehe, Kaninchen, 
Wiſente, Auerochſen, Seehunde, Wölfe und Bären. Sehr eifrig wurde die 
Jagd ausgeübt, als deren Krone die Faltenjagd galt. Im Ordensſchloſſe 
befand ſich eine ſtattliche Bibliothek, die dauernd vermehrt wurde und auch 
viele kunſtvoll ausgemalte Bücher enthielt. Mit ihrer Herſtellung waren 
elehrte Geiſtliche betraut. Außer dieſen befanden ſich am Hofe von ge⸗ 
ehrten Herren der Hofjurift und verſchiedene Aerzte, die außer einem 
ziemlich geringen Jahresgehalt hohe Bezahlung für jede einzelne Betläti⸗ 
gung ihrer Kunſt erhielten. Ihre Kunſt wie ihre Mittel waren freilich 
etwas zweifelhafter Natur. Sehr hohen Verdienſt hatten die Apotheker, ſo 
daß fie ſchon damals den Namen der gger verdienten. 

Die Kunſt wurde im Ordenshauſe hoch geſchätzt. In erſter Linie 
ſtanden Baukunſt und Malerei, aber auch die Goldſchmiedekunſt und die 
Bernſteinſchnitzerei wurden eifrig gepflegt und gut bezahlt. Ebenſo ließ 
der Orden allen möglichen Handwerkern gute Einnahmen zukommen. Von 
Intereſſe find namentlich ſeſte Kontrakte mit Maurern, die als Unter» 
nehmer auftreten. Reiſen wurden vom Meiſter zu Wagen, von den 
übrigen Rittern zu Pferde zurückgelegt. In hoher Blüthe ſtand die 
Pferdezucht; es konnte bereits mit Hülfe von Pferden ein regelmäßiger 
Poſtdienſt für Verwaltungsſachen eingerichtet werden. Auch Viehzucht 
und Gartenbau fanden lebhafte Berückſichtigung. Verſtorbene Meifter 
wurden unter großen Feierlichkeiten in der St. Annenkapelle beigeſetzt, 
an ihre Diener chat ſowie an wohlthätige Stiftungen bedeutende Beträge 
egeben. 
ara Die Herausgabe des wichtigen Treßlerbuches iſt mit lebhaftem Danke 
u begrüßen, da die Geſchichte unſerer Heimath, aber auch die geſammte 
Kulturgeſchichte die werthvollſten Aufſchlüſſe erhält. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 21. Januar. Dem hieſigen Gendarm Schmidt iſt es ge⸗ 
lungen den Mann zu ermitteln, welcher am Sonnabend vergangener Woche 
auf dem Wege zischen Neuguth und Schwetz die Mädchen Staffehn und 
Brandt aus Julienfelde überfallen und beraubt hat. Es iſt ein wegen 
Pferdediebſtahls ſeit vorigen Sommer ſteckbrieflich verfol Arbeiter Jo⸗ 
hann Kotowski aus Sullnowko. Kotowski iſt bereits feſtgenommen und 
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe eingeliefert worden. — Im hieſigen 
Kreiſe werden in dieſem Jahre vier neue Brennereien eingerichtet, 
u auch in Stanislawie, das dem Landrath Geheimrath Dr. Gerlich 

ehört. 

2 — Schlochau, 21. Januar. Geſtern Nacht gegen 3 Uhr brannte 
das evangeliſche Pfarrhaus in Sampohl, hieſigen Kreiſes, bis 
auf die maſſtden Umfaſſungsmauern nieder. Pfarrer Ss erwachte 
erſt, als der Dachſtuhl in hellen Flammen ſtand, und konnte nur die 
nothwendigſten Amtsſachen retten. Ueber die Entſtehungsurſache ist nichts 
bekannt; man nimmt an, daß der Schornſtein ſchadhaft geweſen und das 
Feuer dadurch entſtanden iſt. 

— Konitz, 21. Januar. Der ehemalige Rechtsanwalt 
Max Tartara iſt geſtern Abend 9.27 Uhr von Wien über Ratibor⸗ 
Breslau⸗Berlin kommend, hier eingetroffen und durch den ihn begleitenden 
Transporteur in das hleſige Juſtizgefängniß eingeliefert worden. 

— Danzig, 22. Januar. Bei der im Verbande deutſcher Reiter⸗ 
und Pferdezucht⸗Vereine kürzlich erfolgten Verlooſung des Wander» 
preiſes für Hin der niß⸗ Rennen in Höhe von 5000 Mark, 
ift derſelbe an den Weſtpreußiſchen Reiter⸗Verein nach Danzig gefallen. 
= Danziger Programm für 1897 erfährt damit eine jtattliche Be⸗ 
reicherung. 

— Karthaus, 22. Januar. e das hieſige „Kreisbl.“ mittheilt, i 
in Kolodzei (bei Sullenſchin) an — Eva Glodowski — Raute 
mord verübt worden. Zur Sektion der Leiche begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion an Ort und Stelle. f 

— Allenſtein, 12. Jan. Der Verein zur Wahrung der Intereſſen 
des Mittelſtandes beſchloß in ſeiner Generalverſammlung, die 
Satzungen dahin abzuändern, daß der Verein lediglich ſeine Thätigkeit auf 
das kom mu nale Gebiet beſchränkt und die politiſche Wirkſamkeit aufgiebt. 

— Chriſtburg, 22. Januar. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde Bürgermeiſter Bock auf eine weitere Wahlperiode einſtimmig 
wiedergewählt. Auf Antrag des Direktors des Provinzial⸗Muſeums, Herrn: 

Dieſer las zu ſeiner großen Beunruhigung das Folgende 
down „ewe Criminalbeamte. Wie kommen wir ungeſehen 
hinaus?“ — 

Dryden griff in ſeine Weſten aſche, um ein Vleiſtiftchen 
ee hervor zu nehmen und unauffällig eine Antwort zu 
ſchreiben. — 2 
Unglücklicherweiſe fegte er dabei mit dem Eäbopen das ihm 
zur Seiſe liegende Blatt vom Tiſch, und da Duprat ſich eben 
wieder zu Riſton gewendet hatte und heimlich nach dem Beamten 
hinüberſchtelte, bemerkte keiner der Drei das Verſchwinden des 
Blattes, bis ein hinter dem Baron figender Perl es dieſem mit 
einem verſchmitzten Lächeln wieder überreichte 

„Haben ein Blatt verloren,“ ſagte er. Und ſich noch weiter 
über den Tiſch hinneig end, raunte er dem erſchreckten Duprat zu: 
„Haben nichts zu fürchten. Nur figen bleiben. Die gehen noch 
ohne Licht hinaus.“ 

Dann zog fi der Andere, ein Meuſch mit abſtoßend häß 
lichen Zügen, wieder hinter ſeinen Tiſch zurück. Als Duprat 
dann nach einem entſetzten Blick auf ſeinen Freund noch einmal 
zu ihm hinüber blickte, nickte jener ihm gemeinvertraulich zu, als 
wenn fie nun Verbündete wären. 

Dem Procuriſten war die Gegenwart dieſes Menſchen 
momentan faſt unheimlicher als die Anweſenheit der Criminal: 
beamten. Jene kannte er nur vom Sehen, und wenn es ihm 
und Dryden jetzt gelang, unbemerkt zu en kommen, hatte er von 
ihnen auch nichts weiter zu fürchten. Dagegen konnte dieſer 
Verbrecher unter Umſtänden ſehr läſtig und ſogar gefährlich 
werden, zumal wenn man genöthigt war, ſich noch weiter mit 
ihm einzulaſſen. Das erwog Duprat bei ſich, als er ihn noch 
weiter heimlich beobachtete. Er dekam förmlich Angſt vor dieſem 
Menſchen. Fortſetzung folgt.) 


Profeſſor Conwentz, erklärte ſich die Stadtverordnetenverſammlung damit 
einverſtanden, daß an Stelle eines Gypsabguſſes von dem dem Provinzial⸗ 
muſeum übergebenen Steinbilde ein Aquarell ild für die Stadt 


en wird. gan ind nn 
— Aus Oſtpreußen, 22. Januar. Zum udium der Le pra 
. 3 der Preußiſchen Regierung eine 


s Ausſatzes) hat ſich im Auftrage 
ommiſſion nach den Ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen begeben. Sie 
va beſonders die zur Unterbringung von Leproſen in Rußland beſtehenden 
eproſenheime ſtudiren, um dieſe Erfahrungen bei dem Bau und bei der 
| inrichtung des Lepraheims, das von ber Pre ußiſchen Regierung 
m Kreiſe Memel errichtet wird, zu verwerthen. 
— Bromberg, 22. Der Mordprogeb Zietara iſt auch geſtern 
Fr nicht zu Ende geführt, jondern bis Montag d ertagt worden. 
18 gegen 2 Uhr Mittags die Vernehmung der Zeugen beendet war, ſtellte 
ch noch die Ladung eines weiteren Zeugen als nöthig heraus. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte die telegraphiſche Ladung und die Fortſezung der 
Verhandlung, die Vertheidigung ftelte den Bertagungsantrag. Letzterem 


wurde ſtattgegeben. 
—— 
Lokales. 
Thorn, 23. Januar 1897. 


= [Berjonalien.] Verſetzt wurden: der Grenz Aufſeher 
Pretzell aus Neufahrwaſſer als Steuer⸗Aufſeher nach Altmark, 
der Steuer⸗Aufſeher Hinten von Altmark nach Pelplin, die 
Grenz- Aufseher Koll von Leibitſch nach Thorn, Müller von 
Bachormühle nach Romini und Reich von Romini nach Bachor⸗ 
müple. — Der Vizewachtmeider Schwenker aus Langfuhr it 
zur Probedienftleiftung als Grenz Uuſſeber nach Leilditſch einbe 
rufen worden. — Die Steuer⸗Auſſeher Kleefaß in Pelplin 
und Wagner in Thorn ſind penſionirt. 

Gerichts vollzieher Sakol ow sky deim kgl. Amtsgericht 
Thorn iſt auf ſeinen Antrag zum 1. Mat 1897 mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

= [Der Landwehr: Verein] veranſtaltet zur Vor⸗ 
feier des Kaiſersgeburtstages und zur Feier des 7. Stiftungs⸗ 
feſtes am Dienfag, den 26. d. Mis. im Viktoria⸗Saale eine 
Feſtlichkeit, beſtehend in Theater, Vorträgen und Ball. 

[Der 9 andwerker⸗Vereln veranſtaltete am 
letzten Donnerſtag wieder einen Vortragsabend. Herr Zahnarzt 
Loewenſon ſprach über „Hygiene und Zahnheil⸗ 
kunde“, ein Thema, welches er unlängſt ſchon, wie wir damals 
berichtet haben, im Koppernikusverein behandelt hatte. Die 
lehrreichen Ausführungen des Vortragenden fanden auch im 
Handwerkerverein lebhaften Beifall. — Die übliche Feter des 
Stiftungsfeſtes it für den 11.1 Februar in Ausſicht 

men. 

[un den Verein ehemaliger 61er in Berlin, 
der dort heute in Gegenwart einer Deputation des hieſigen Re⸗ 
giments, an deren Spitz: Herr Oberſt Janke, das Feſt der 
Weihe der dem Verein von dem Difigterforps der 6ler ge- 
Rifteten Fahne begeht, hat der hieſige : Rriegerverein 
folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt: 

um ſchönen Zeit der Fahnenweihe 
een in 2 Glückwünſch' Reihe 
Auch die der Krieger aus der Garniſon 


ch 
Wo dreißig Jahr die 61er ſchon! 
3 Krieger⸗Verein Thorn. 


4 lBürger- Verein.] Zum Zwecke der Begründung 
eines allgemeinen Bürgervereins war zu geſtern Abend eine Ber: 
ſammlung nach dem großen Saale des Schützen hauſes einberufen, 
die von etwa 100 Bürgern beſucht war. Die Herren Klempner⸗ 
meiſter Schultz und Redakteur Wartmann verbreiteten ſich zunächſt 
die in der gemeinſamen Erörterung 
kommunaler Angelegenheiten zum Wohle der Heimatheſtadt be⸗ 


ſtehen ſollen. Wie erſprietlich ein folder Verein wirken könne 
Bedürfniſſe 


Schickſalsſchlägen heimgeſucht und wie auch noch in unſerem 
Jahrhundert vieles verabſäumt ſei, 
nie beitragen 8 Noch vor 

im Vergleiche zu 
träßtiich jet W Heimathsſtadt heute von Bromberg über⸗ 
flügelt. Zur Hebung unſerer Vaterſtadt Anregungen zu geben, 
dazu ſcheine ihm ein Thorner Bürgeroverein ſehr berufen: in einem 


ſolchen Vereine könne doch Jeder f 
4 ihm in di Hinſicht au 
und dann werde auch der Erfolg nicht 
Lebhafter Beifall lohnte den Redener, dem Herr 
noch zum Danke für ſeine Aus führungen ein 
ausbrachte. — Nachdem ſodann die Statuten des 

Bürgervereins, die mit unyweſentlichen 

auch für d Verein angenommen werden 
verleſen worden waren, wurden die Herren 
und Hoppe erſucht, dieſe Statuten einer Durch · 


u unterziehen; derſelben fol 
8 nalen Verſammlung erfolgen, in der auch der 
Vorſtand gewählt werden wird. Letzterer ſoll aus neun 
beſtehen und es wurden vorläufig u. A. folgende Herren in 


Vorſchlag gebracht: Schultz, Kraatz, 

Labes, Sieg, Ralisti, Adolf, Prowe, Rauſch 
Erörterung der Theaterbaufrage wurde der vorgeſchrittenen 
Zeit wegen Abſtand genommen; Herr Uebrick betonte auß, 
es müſſe wohl auf einem Irrthum beruhen, wenn, n 
der Ankündigung der Verſammlung geſagt ſei, er habe ur 
Vortrag zur Stodttheaterfrage zugeſagt; er ſei aber gern me 

eventuell in der nächſten Verſammlung des Vereins einen ſolchen 
Vortrag zu halten. — In die ausgelegten Mitglieder ⸗ 
Liften des neuen Bürgervereins zeichneten fi) ſogleich etwa 


60 Herren ein. 

m Chriſtl. Verein junger Männer, 
Gerber 15,15 1 dieſen Sonntag, Abende 8 Uhr, wieder 
ein Vortrag Matt, zu dem auch Gäſte willkommen find. — 
Die Vortragsabende des genannten Vereins werden, da ſie 5 
reiche Unterhaltung bieten, gern beſucht. Der letzte derſelben 
brachte z. B. intereſſante Reiſeſchilderungen und Betrachtungen 
Egyptens, an der Hand der Geſchichte des Landes. a 
Herrn Divifionspfarrer Strauß. In ungen elle 
knüpft ſich daran gewöhnlich eine allgemeine Unterhaltung. Der 
2 Pro vinzia Verbands⸗ 


+ W iſche 
tale In 5 man biefer Tage in einer Werfanminnn 


von Landwirthen der dortigen Gegend die Begründung einer 
Fettvie boerwerthung,Genoſſenſ chaft mit dem 
Sitze in Prauſt beſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit theilte Herr 
Seinweber⸗Danzig mit, daß eine weſtpreußiſche Provinzial⸗Ver⸗ 
dandskaſſe in der Bildung begriffen jet, welche derartigen Ge · 
noſſenſchaften den Verkehr mit der Central⸗Verbands⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe erleichtern ſolle. Die Gründung 
dieſer Kaffe ſolle noch im Laufe dieſes Monats erfolgen. 

DO [Weſtpreußlſche Lan dwirthſchafts 
kammer Der Vorſtan d der weſtpreußiſchen Landwirth · 
ſchaftskammer wird am Freitag, den 29. Janusz, Vorm. 10 Uhr, 
zu einer Sitzung in ſeinem Geſchäſtslokal in Danzig zuſammen⸗ 


ausbleiben. — 
Kaufmann Güte 
dreimaliges Hoch 
Bromberger 
Aenderungen 


re. 


treten. Es ſoll der Etatsent w urf pro 1897/98 aufgeſtellt, 
über einen Antrag an den Provinzial Ausſchuß wegen Aufnahme 
der Beamten der Landwirihſchaftskammer in die Prodinzial⸗ 
Wittwen- und ⸗Waiſenkaſſe Beſchluß gefaßt und über die vom 
Landwirthſchaftsminiſter eingegangenen Vorlagen berathen werden. 

Milch wirthſchaftliche Section] Die weh: 
preuß. milchwirthſchaftliche S ction wird am 8. Februar in 
Culm (Schützenhaus) zu einer Sitzung zuſammentreten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen ſolgende Angelegenheiten: Genoſſen⸗ 
ſchaf sverbände. Der weſtpreußiſche Butterverkaufs verband und 
die Butterpreiſe. Rahmlieferung in die Genoſſenſchaftsmolkereien. 
Die Margarine Frage. De Paſteuriſirung des Rahms. Die 


Molkerei-Ausſtellung in O mdurg. 
x [Der Reichsanzeige r] bringt folgende Belannt- 
machung: Um Perſonen aus gebildeten Ständen, welchen die 


Mittel zu einer Badekur ganz oder theilweiſe fehlen, den Gebrauch 
der Heilquellen und Bäder zu Ma rien bad (Böhmen) zu 
ermöglichen oder zu erleichtern, wird denſelben ſeitens der 
Friedrich Wilhelmſtiftung für Marienbad eine Geldunterſtützung 
von 100 Mark gewährt und Erlaß der Kurtax : 2. vermittelt. 
Dem preußiſchen Kultusminiſter ſieht der Vorſchlag zur Ver · 
leibung von äh rlich zwei dieſer Beihilfen au. Hierauf 
reflektirende Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche. mit den 
nöthigen Zeugniſſen verjehen, alsbald und ſpäteſtens bis Anfang 
März d. J. einzureichen. 4 
Sund der Landwirthe!] Herr v. Puttkamer 
Plaut hat den Vorſitz im Bund ber Landwirthe für Weſt⸗ 
preußen niedergelegt. Er motioirt dieſen Schritt lediglich mit 
Rückſichten auf ſeine Geſundheit und ſeine anderweitigen Aemter. 
Herr von Puttkamer will ſeinen Poſten jüngeren oder rüſtigeren 
Kräften überlaſſen. 

[ [Der Allgemeine deutſche Schulverein) 
bält dieſen Montag, Abends 8 Uhr. im altdeutfchen Zimmer des 
Schutzenbau les eine Generalverſammlung ab. 

[Das Promenadenkonzer welches morgen vom Muſik⸗ 
korps des Infanterie⸗Regiments bon Borcke ausgeführt wird, findet bei 
Eisbahn wieder auf dem Grützmühlenteich ſtatt. 

18 (Fernſprechanſchluß des Miethers hat der Wirth 
zu geſtatten.] Hinſichtlich des Anſchluſſes von Privatwohnungen 2. 
an die Fernſprecheinrichtungen hat vor Kurzem das Reichsgericht eine wich“ 
tige n gefällt. Seitens der Poſtverwaltung wird jeder, der 
einen Anſchluß an die Fernſprechleitungen verlangt, aufgefordert, von ſeinem 
Hauswirth die Genehmigung 4 Anbringung der Telephonanlage an deſſen 
Haufe beizubringen. Und dieſe Forderung der Postverwaltung iſt auch in 
den Beſtimmungen, die dem Verzeichniß der Fernſprechtheilnehmer vorge⸗ 
druckt ſind, ausdrücklich mit angeführt. Hieraus wird nun von den Haus⸗ 
l vielſach geſchloſſen, daß ſie nicht nöthig hätten, jene Erlaub⸗ 
niß zu ertheilen, und ſind denn auch ſchon mehrfach Fälle vorgekommen, 
in denen Hauswirthe einem Miether die Genehmigung zu dem Fernſprech⸗ 
anſchluß verweigart haben. In einem ſolchem Falle hat nun aber der 


betreffende Miether gegen ſeinen Hauswirth die Klage auf Ertheilung der 


ſtets Liebich in Lieben 


Genehmigung erhoben und die Sache bis zum Reichsgericht durchgefochten. 
Dieſes hat ausdrücklich entſchieden, daß der Hauswirth verpflichtet ſei, den 
Miethern den Anſchluß an die Fernſprecheinrichtungen zu geftatten. 

[(Zum deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr. Nach einer hier ein⸗ 
getroffenen Privatnachricht haben ruſſiſche Holzexporteure ſich an 
die dortigen zuſtändigen Behörden gewendet mit der Ae ob die neuen 
Beſtimmungen über die Flößerei auf der ruſſiſchen Weſchſel und deren 
dortigen Zuflüſſen überhaupt nicht oder wenigſtens in dieſem Jahre noch 
nicht in Kraft treren werden. Die ergangene Antwort iſt keine er ⸗ 
freuliche. Die Fragenden ſind dahin beſchieden, daß für die ruſſiſche 
Reg ierung vorläufig kein Anlaß vorliege, das Inkrafttreten der neuen Be⸗ 
ſtim mungen noch länger auſzuſchieben, und daß dieſelben mit Eintritt der 
dies jährigen Flößereißeriode zu beachten ſein werden. Hiernach ſcheint es, 
als ob die Wünſche der deutſchen Regierung, wenn ſolche bezüglich der 
Flößerei auf ruſſiſchen Gewäſſern in der Zoltarif⸗Commiſſion überhaupt 

ur Sprache gekommen find, bei der ruſſiſchen Regierung kein freundliches 
Entgegenkommen gefunden haben. Die deutſchen Holzimporteure werden 
hiermit zu rechnen haben. 1 
+ [Straflammerjigun vom22. Januar Der Schrift» 
ſetzer Friedrich Naujoks und der orarbeiter Auguſt Teichert, beide 
ohne feſten Wohnſitz, trafen am 1. Dezember v. 5 in der Herberge hier⸗ 
ſelbſt, Tuchmacherſtraße, mit dem Arbeiter Carl Wernick von hier, der an⸗ 
etrunken auf einer Bank lag und eingeſchlafen war, zuſammen. Sie nahmen 
emſelben ein Taſchentuch, in welchem Wernick ſein Geld im Betrage von 
über 18 Mark verwahrt hatte, ſowie ſeine Legitimatlonspapiere weg und 
gingen nach anderen Kneipen, wo ſie ſich für das Geld des Wernick gütlich 
thaten. Naujols, welcher bereits mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft iſt, 
wurde zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Poltzeiaufſicht, Teichert zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ferner wurden beſtraft: der Arbeiter 
Jehann Lukiewski aus Neuhoff wegen a Krperverlegung 
mit 1 Jahre Gefängniß, der Akkordarbeiter Wladislaus G runowsk 
aus Gut Neudorf wegen 3 einfacher und 1 ſchweren Diebſtahls mit 6 Mor 
naten Gefängniß und der Arbeiter Franz Jankows ki aus Conradswalde 


wegen Diebſtahis mit 3 Monaten Gefängniß. 1 
x a eiberihtbom Jenna Gefunden: Ein 


kleines Schlüſſelbund in der Mellienſtraße. — Verhaftet: Vier 
Perſonen. 


— M Ser, ee 4 an 1 a fel 1 10 5 we 
Generalverſammlung die Herren Ja rikbeſitzer Born a orſitzenden un 
Kierſten el Dirigenten wieder und die Herren Hiell als Schriftführer, Schulz I 
als Kaſſenführer und Leppert als Notenwart neu in den Vorſtand. Am 
30. Januar ſoll ein Wurſteſſen und am 27. Februar ein Koſtümfeſt ver⸗ 


Itet werden. 
as 22. Januar. Den Wehurtötag der nige, feet 
Mitwoch den 27. d. M. 


Wyg od a mit ei au 2 
Gaſtwirth We nerowski aus Wygoda m einem Wagen, der 
Eh nr Ber beladen war, die Argenauer Chauſſee paſſirte, kamen 
plötzlich vier Kerle auf ihn zu und machten Miene, mit Knüppeln. auf ihn 
einzuſchlagen. W. ſprang vom Wagen und lief in den Wald. Die 
Räuber ließen ihn laufen, raubten aber 


Wagen und ließen das Ge 
die Beti zu en wurde, trabte er feiner Behaufung zu, 


thümer inzwiſ chen auch ſchon angelangt war. 
jede Spur. 


,— 
Vermiſchtes. 8 
Das Belaſtun gs material gegen den Fabrikanten und 
Rock ſch hinſichtlich der Ver g iftung der Alma 
er 105 au und der Emilie 


ſolche Höhe erreicht, daß Rockſch in 


da ſie nicht 2 ſeierlichen Abſchiedsbrief an ſeine Frau geſchrieben, in dem 
ch ch ausgeſprochen fit, „mit feiner A 
vereinigt, beſtattet zu werden. 


„daß die Ehefrau des wegen 
Bahnen Fabrikbeſitzers Rockſch gleichf 
fei, beſtätigt ſich übrigens nicht. Die Unter 
Anlaß zu einer ſolchen Maßregel geboten. 

Die Peſt i 


Gouvernements u 


t ſo 
ae nme nicht mehr geroachſen find. Stündlich ſterben Leute 


in den Straßen. Kein Träger 


den Begräbnißſtä t /en zu bringen. In Kurachee nimmt die Peſt leide 
ebenſo große Ausdehnung an. 
S Aus Berlin wird 


berichtet: 
ſtrafkammer des Landgerichts I befand, ließ ſich hinreizen, die Ausführungen 
des Vertheidigers mit einem „Bravo!“ z b 8 
ihn vorführen, und auf den Ant 
zur Verbüßung einer ſechsſtündigen Haftftrafe ſofort abgeführt. 


ewähre, 
. schließlich ſchleunigſte Reparatur, damit das Gebäude ſeinen Zweck 
erfüllen könne. Troßdem ſcheinen ſich die Schulverhältniſſe nicht gebehen 
zu haben; denn neuerdings macht ein Schreiben des unglücklichen Lehrers 
die Runde durch die Preſſe, in welchem wir den Schultyrannen mit dem 
Regenſchirm bewaffnet, Klaſſe halten ſehen, 
den landesüblichen Strohmänteln präſentiren, um den Un 
rung Troß bieten zu können. Der Klageruf des Lehrers ſchließt mit den 
Worten: „Während ich dieſe Zeilen niederſchreibe, iſt alles in der Schule 
mit Waſſer bedeckt. Der Regen, vom Sturme gepeiticht, geht mit gleicher 
Gewalt im Innern des Gebäudes nieder wie im Freien, und wenn ich 
verſuchen wollte, dieſen Brief im Schulraum zu ſchreiben, dürfte ſich dies 
als unmöglich erweiſen, da nicht nur die Stühle und der Tiſch vollſt 
durchnäßt find, ſondern auch überhaupt kein trockenes Pläpchen im ganzen 
us zu finden iſt. Nichtsdeſtoweniger habe ich morgen mit meinen 74 
chülern 5 Stunden lang Klaſſe zu halten.“ Hoffen wir, daß diesmal die 
de. des Schulmeiſters don Junqueira Erhörung und Berückſichtigung 

Von einer Räuberbande wurde in Paryſow (© Radom, 
Rußland) die aus acht Perſonen beſtehende Saule Je — jüdiſchen 
Schankwirths Posklinski ermordet und beraubt. Die Mörder find flüchtig. 

Vor dem Reichsgericht in Leipzig kam dieſen Donnerſtag der 
Münchener Haberer „Prozeß ſowie der Prozeß gegen den Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf in der Reviſions⸗Inſtanz zur Verhandlung. 
„ wurden gemäß den Anträgen des Oberreichsanwalts 

Eine Mutter von 32 Kindern. d : 
Wochenſchr. beſpricht Dr. Valenta die De —.— 
vielen Jahren von Dr. Boör veröffentlicht wurde. Marie Anna Helm, die 
Gattin eines armen Leinewebers in Neulerchenfeld, hatte in ihrem 40. 
Lebensjahre dem 32. Kinde das Leben geſchenkt. Sie war Mutter von 
26 Knaben und 6 Mädchen. Die Geburten geſchahen nach folgender Ord⸗ 
nung: Die erſte Geburt brachte 4 Kinder, die zweite 3, die dritte 4, die 
vierte 2, die fünfte 3, die ſechſte 2, die ſiebente 3, die achte 3, die neunte 
2, die zehnte 3 und die elfte 3. Alle ihre Kinder ſtiute ſie ſelbſt. Seit 
dem 15. Jahre litt das arme Weib wöchentlich, oft auch täglich an Epilepſie, 
1 0 nn davon 2 7 0 75 erg” merkwürdig iſt noch, daß 

erlingen wa 8 
keien Fader abt 1 3 fl. und daß ihre Mutter 38, ſage achtund⸗ 
— — 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Januar. Der Berliner Magiſtrat beſchlo 
bei dem Miniſter des Innern um Aufhebun ar BR. 
betreffend die Sonntagsrube zu petitioniren.' 

Lodz. 22. Januar. Heute Nacht brammte die mechaniſche 
Weberei von Bialer & Bromberg mit 150 mechaniſchen Wed ⸗ 
Kühlen vollſtändig nieder. K. ſſelhaus und Maſchine blieben er 
halten. Der Schaden tft ſehr bedeutend. 

Parts, 22 Imuar. Hier konſtitulrte ſich ein Komitee, 
welches Heinrich, Heine zum hundertſten Geburtstag in Paris ein 
Denkmal errichten will. 

Ilfracombe. 22 Januar. Der Dampfer „Salisbury“ 
von Portreath (Graſſchaft Cornwal) nach Newport unterwegs, 
it heute früh mit einem noch nicht feſigeſtellten großen Zwei⸗ 
maftdampfer zuſammengeſtoßen. Man vermuthet, daß 
der letztere mit ſeiner Mannſchaft unter» 
gegangen iſt. Dem Dampfer „Salisbmy“ wurde der 
Bug eingeſtoßen. 


Für die Redaklian verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 23. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,32 
Ffir — Lufttemperatur — 9 Gr. Celſ. — Wetter Schnee. — 
indrichtung: O. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Sonntag, den 24. Januar: Meiſt bedeckt, milde, Nebel, Nieder⸗ 
ſchläge, lebhafte Winde. 
Für Montag, den 25. Januar: Bewölkt, vielfach Nebel, milde, windig. 
bbs Dienfos, des 26, Jenn: . and N 
e 1 . Januar: nig v „ . 
Leben Winde enig es ndert, feucht, Nebel 


Handels nachrichten. 


Then — 57895 Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitts⸗ 
en. 

Weizen: matt, fein bochbunt 133 134 Pfd. 104 Mk. 5 
162 Mk., bunt Hamm, 7 Pfd. 155 Mr. eee 
oggen: matt, 120 Pfd. 113—114 Mk., 1201121 — 

Mf, Hamme Waare ſchwer verkäuflich. uin n Dee 
Gerſte: in ſeiner Brauwaare leicht ve käuflich, mittel und abfallende 
Qualitäten ſchwerer unterzubringen, feine, grobkörnige, mehlige Gerſte 
N er 2. 8. Pr 1. 130—135 Mk. N 
afer: unverändert, helle, ſchwere, unbeſetzte W 129 —130 Mk., ab» 
fallende Qualitäten 120 —123 Mk. 1 2 er 
Berliner telegraphiſche Schinfconrie. 
28. 1. 22. 1. 28. 1. 
ne! er Port Bere uam) en an, 
oco in N.⸗ 97,¼ 96, 
ice 95 Tage en LT gen: Ioeo. matter | 12627 120 50 
„Bankn. q „ Odafer: loco. 132,47 132 47 
Conſols 8 pr. 98,60 DSH Kü böl. Januar 
Conſolgs / pr. 103. 70108. 80 Spiritus doer: 
CTonſols 4 pr. 103 90|104,— 70er leco 5 
ch. Reichsanl. 8%] 98.50 98.60 8 
Dtſch. Rchsanl. 8¼% 108,60 103 70 
Wpr. Pfbbr. 3% ld. II 95,— 94,90 
„ „ 3½% „ 100.790 100 70 
Poſ. Pfandd. 375 100,380,100, 25 


2 2 N 102,40 102.30 

Poln. Pfdbr. 4½% 67,90 67,80 f 

Türk. 10%, Anleihe & 22, — 22,— 

Ital. Rente 4% 


22. 1. 
Ruff. Noten. p. Oasse 216,55 216,55 


—.— —.— 


„ 
58,500 58,— 
30,100 30,10 


loco 


90,75 91,20 


182,50 
101,50 
ſtill 


Harpen. Bergw.⸗Act. 183,50 
Thor. Stadtanl.8¾% 101,50 
Tendenz der Hondöh.| feiter 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
a, für andere Effekten 5%, 


Gedenkt der armen Vögel! 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 24, Januar er.: 
Großes ug 


Streit). Concert 


von der Kappelle des Ulanen ⸗ Regiments 
von Schmidt unter Leitung ihres Stabs⸗ 
trompeters Herrn Windolf. 


Anfang 8 Uhr Entree 30 Pf. 


_ Artushot. 


Sonntag, den 24. Januar 1897: 


Grosses Streieh-Coneert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Korpsführers H. Schönfelder. 
Aufang 8 Uhr. Sehr gut gewähltes Programm. 
Entree à Perſon 50 Pf., Billets à 40 Pf. und Familienbiklets (3 Perf.) 1 Mark 
find bis 7 Uhr Abends bei Herrn C. Meyling zu haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen à 4,00 Mk. entgegengenommen. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 142 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
Be 
g 


Hiermit ſage ich allen Denen, die meiner 
verſtorbenen Frau während ihrer Krank⸗ 
heit, ſowie nach ihrem Ableben uns ihre 
Theilnahme bewieſen, insbeſondere für 
die reichen Kranzſpenden, ſowie Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe meinen 
tiefgefühlteften Dank. 357 

Kremke. 


Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 


Dienſtag den 26. Jauuar er., 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen durch die Unterzeichneten vor der 

Pfandkammer 
2 Pferde, 2 Sielen. 1 Wagen 1 hell 
brauner Fuchswallach. (Reitpferd) 
7 Zoll groß. 11 Jahre alt 1 ſchwarz 
bunte Milch enh 1 Waſchtoilette 1 
Wäſcheſpind, 1 birkene Kommode 
1Kleiderſpind. 1 verſtellb. Kranken: 
ftuhl, 2 Bettſtellen mit Matrazen 
1 Sopha mit br. Nipsbezug 1 Zink 
wanne 2 Plüſchmäntel 1 Sammet 
jaquet 1 gold. Damenuhr 2 Trau 
ringe 5 Faß mit Spirituoſen ca. 50 
Fl Cognac und Glühwein 8 Tiſch 
platten 24 Tiſch Blöcke 7 Rouleanx 
4 Olianderbäume mit Holzkübel 
5 eiſerne Bettgeſtelle mit Matrazen 
1 Nolltiſch 1 Regal, 2 Schankbleche 
1 Poſten Bettſedern 1 Fleiſchklotz 
1 Serviettenpreſſe, 1 Satz Kugel. 
3 Billardkugeln. 1 Poſten Streich 
hölzer 1 Poſten Papiertappen 4 
Glasglocken 1 Schreibpult 1 Fleiſch⸗ 
maſchine 1 Amorſpiegel 8 Porti 
eren 16 Fenſtergardinen u. a. m. 

öffentlich zwangs weiſe gegen gleich 

baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert 

werden. 356 


Nitz, Bartelt, Gärtner. 


Clara Kühnast. 
D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen Goldfüllungen f 
Künſtliche Gebiſſe. 213 
a νν,Eͤ̃ e οοοοοο 


FP 
H Schneider, | 
Atelier für Zahnleidende. 


Breiteſtr. 27, (1439) 2 
— Nathsapotheke. — Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. 
Mafeſtät des Kaiſers und zur Feier des 


ſſcßrafartiger Cfferif MenTi „ Stiftungsfeſtes des Vereins 
Großartiger Effect! Neu Dienſtag, den 26 Jaunar er., 
Cornettina Sl Abends 8 Uhr 

15 taſt. 2⸗reihiges Accordeon von colos⸗ j i in. 

falem Ton, 10 Taſten Accordeon 5 Taften m f dale les Victoria Gartens 
Cornet⸗Töne, womit die ſchönſten Signale, für die Kameraden. deren zum Hausſtand 
Hornmärſche pp. ſpielbar. Aeußerſt ſolider gehörigen Familienmitglieder und bie einge» 
feiner Bau, Doppelbalg mit ff. Nickel⸗ ie 


Theater, Vorträge 
und Ball. 


Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt 
Vereins⸗ und Bundesabzeichen ſind an⸗ 
zulegen. 454 


Der Vorstand. 


| Münchener ie 
Loewenbräuw 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


1 
Ee! 
— 


. (32 mal 15 Ctm.) Mk. 10,75 incl. 
Verpackung und Schule, gegen Nachnahme. 
Umtauſch bereitwilliaſt! 


Richard Kox Musikw. 


Duisburg. 5023 


Kaufe rentabl. Haus 


mit ca. 2000 Mark Anzahl. Offerten unter 
2. 60 an die Exped. d. Blattes erbeten. 


2 Wohnung, u 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 


— —— (-—ööä—b ſfſ— —5.ſ. . —B—ĩ—̃ ä —ͤ——ä. . ä ö — — — 


E Landbrod Volksgarten. 


beſter Qualität, 6 / Pfd. ſchwer, N 
für 50 Pf. en Heiste Sonnabend, 23. d. M.: 


J. Lucht, Mocker,| { 4 Eröffnung der 


— — ockbier-Saison 


A Verein, 


N N 


2 
— 


Zwecks Betheiligung an dem Garniſon⸗ 


Gerihtenolyieher zu bermieifen. übers Gulmerite. 6, 1 | Rates und Ke Reken Die Kameraden 
ee - ER 7 — — Maier Und Bien. eee 
DER — — 5 g erſucht. ſich am 27. d. Mts., Vormittags, 

wangsverſte gerung. 3 Wo nun 6 Emser u. Sodener Pastillen Kappen- und Schlachtefest. am Scütenhauſe möglichſt sahzei, gu 


Dienftag, den 26. Jannar er. beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, Pastilles d’orateurs verſammeln. 355 


Vormittags 10 Uhr, ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem Jemms Katarrhbrödchen Von 8 Uhr ab: 
werde ich vor der Pfandkammer bier] Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. Echte Malz. Extract- Bonbons CONCERT Der Vorstand. 
50 Kiſten Cigarren 1 Etr. enov. 2 frdl. gr. Zimmer m. gr. h. Honig-Malz-Bonbons Grützmühl ent ei ch aa 
Margarine 400 Bad Kaffee: Küche, Ausſicht n. d. Weichſel. m. allem Salmiakpastillen,Caohou,Candis ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen “is 
Gant 1 Cie Stärke, 2 Etr. [ro von fol od. 1. . ee Macho * — dan Nr. 2. Bombenſichere und trockene 
onbons, 2 Kiſten ruſſ. Thee, 8. — - t um Schluß: 


| Eisbann. 
CONCERT. 


Entree 15 und 25 Pig. 
345 BR. Roeder. 


Sch 2 
Zigelti Park. 
W 


u. Selhstgehackener Kuchen. 
AERBSEREIIBRET 


:Tanzkränzehen im grossen Saal. 


CCC Paul Schultz 


% Faul Schultz 
0 Zur . 5 FD 
ejeuners, Diners u. Soupers 

al lente, ek e LOOSEe 


dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
u von Eu a 8 zur II. Ziehung der internationalen 


Hochachtend . rer . 

1 7 e am 11. und 12. Februar 8 

W. Taegtmeyer, Jiegeleipark. Baupigeminn i. W. von Mk. 30,000; 
Fernſprecher Nr. 49. 5163 Looſe à M. 1,10, 

„ —ůůůů— die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


Ilexped. d. Thorner Beitung“, 
echten Hausfrauen! Bäderftroige 39. 
Verwendet EEE 


Ent: Gefucht 


Im Hanſe Meuinſtr. 138 


ſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 

I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 

Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
218 Konrad Schwartz. 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 1012 


ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
4039 Soppart. Bacheſtraße 17. 


Die I. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 
richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermietheu. 186 

HK. P Schliebener, Gerberſtr. 24. 


eee eee TEE TE eee 
in der II. Etage 

2 Zimmer gelegen, von ſofort 
u vermieth. Annen-Apotheke, 
ellinſtraßße 92. 191 


1 Sopha mit buntem Bezug, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 großen Spiegel, 1 
Sophatiſch u. a. m. 
öffentlich meistbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 


Riemer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


350 
Freitag, d. 29. Januar er., 
von 10 Uhr Vormittags ab 
werden im hieſigen Bürger - ‚Hospital 
Nachlaßgegenſtände 
öffentlich an Meiftbietende verſteigert werden. 
Thorn, den 22. Januar 1897. 325 


Der Magiſtrat. 
Oskar Klammer 


e => als We von einem im geſetzten Alter be⸗ 
* Nähmaschinen 1 Wohnung findlichen Mädchen, mit guten 
= jeder Art für 5 Ar beſten Reſerenzen eine Stelle zur 
— * von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör a 2 
Gewerbliche Zweite] e ker or weben il. emma 8 Stütze der Hausfrau Restaurant zur Reichskrane. : 
unter langjähriger 154 . Ell. Allee oder als = 4. 0 > 
Garantie, frei Haus u. Dime Heine Wohnung b. 3 Zimmern zum ] Caffee-Zuſatz Gesellschafterin Heute Sonntag, 24. Januar Abends: 
zu — 3 5 75 1 1. April er. zu verm. Fiſcherſtraße 55. u. Caffee⸗Erſatz u. Vorsteherin Frei-Concert. 
ö — don 8 el 5 5 In unſerem neuerbauten Hauſe ſind Zu haben des Haushalts bei einem älter en Ein gutes franz. Billard ſteht frei zur 
= Sümmilice von mir geführte Mafginen] 2 Horrschaftl. Balkonwohnungen J i. den meiſen Golonialu.-Handlungen. e Dee. | Aetünimg. Biches Ind Irembe Bien 1 


I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern nebft 


ubehör, 
Steen 1 Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör in der 3. Etage, v. 1. April 
ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
312 Gerechteſtr. 15/17. verſendet gegen Nachnahme 
ie bisher von Herrn Hauptmaun Faber y Wiegele, Trieſt. 
D innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und n Valentin 85 
Breiteſtraßze⸗Ecke, 2. Etage, iſt von 
font verſetzungshalber zu vermiethen. 
3 


De - u ſt an ten 2 — ee 
urch e geit, ger . 
loſen Gang wie unbegrenzte Halt⸗ 
barkeit aus. Streng reelle 1 


C ˙ AA der Exped. d. Ztg. erbeten. 244 


——̃ — — 


Cole} . Gasthaus zu Rudak. 
Blu -Apfelsinen, fs J tüchtige Putzarheiterinnen 


Heute Sonntag: 


Großes Canzkränzchen. 


E 
(4498) Tews. 


Litteratur- u. Gulturverein. 
Sonntag, den 31. d. Mts., 


Ia, Rofilordb 32—36 Stück, x > 
j . [die chie garniren können, werden per fofort 
Mark 3,80, portofrei, verlangt, 


3 
P Henoch. 

eee eee eee 
7 


Ein gewandt. Alt. Mädchen 5 


CCC nn a Abends 8 Uhr, 
Umſtands⸗ Nuhige herrſchaftl. Wohnung Couverts fucht als in der Aula des Gemeindehaujes 
—— = 
Elen] Gerechteſtr. 22, 1 Tr. mi Firmen-autaruck Verkäuferin A, Aussord. Generalversammlung; 
"Borlöritten 9 engelaß 175 ner Abril. kei das Mille von 8 Mk. an * in x 8 od. — auf Abänderung des $ 21, des 
g i i äft. — 
— mann 7, f 
Büstenhalter Eine herrſchaftl. Wohnung am 1. März er. erfolgen. — Off. 0 = 4 U. 
Corſeiſchoner in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus unter R. F. No. 243 in der Tagesordnung: 
empfehlen fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom Expedition d. Zeitung erbeten. 1. Geſchäfts⸗ oder Kaſſenbericht. 
p 1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 2. Erſatzwahl für 4 aus ſcheidende Vor⸗ 


ſtandsmitglieder. 
3. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 


CCC A ( 
Klempnerlehrlinge 3. Der Vorstand. 
können eint eten. In vermiethen pr. 1, April 


Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. August Glogau Wilhelmsplatz 
. ee een een eee eine Parterre-Wohnun 
Ein Arädriger Handwagen Ein Sohn, 2 Burns Keller ꝛc. Joh 240 k 


Brückenſtr. 
zu verkaufen, 344 von anſtändigen Eltern, kann als Lehrling a e 
Thorn III. Steileſtr. 7. eintreten, von gleich oder jpäter. Ein Fahrrad 


A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
ift mir geſtern Abend geſtohlen 


— — — —ñä— . 348 
1—2 Damen Nr. 275, 289, worden. Wiederbringer erhält 
welche die feine Küche erlernen wollen 1896) der Thorner Zeitung 20 Mark Belohnung, 


können ſich 1 Bar pp. 92 auft zurück. ie Expedition. Körner 

7... 8 des Offizier ⸗Kaſino's des Juf.⸗ 1 

Ein möblirtes Jimmer, e e Be de 2. Nr. 14 Näckerfir. 11. 

mit auch ohne Penſion, zu haben. 294 Daſelbſt wird Eſſen in Jauch außer] des „Mocker Amtsblatt“ kauft] Zwei Blätter und illuſtrirtes Sonn- 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts dem Haufe geliefert. (292) zurück. Die Expedition. tagsblatt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


Eine Bauſtelle 


auf der Bromberger Vorſtadt in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt dillig zu verkaufen. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


EE 
Färberei und chemiſche 
Work = Anfalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
Thorn, 
36 Man aße 36 


It um Färben u. Reinigen aller 
ae und Damengarderoben. 


Ein nur gut erhaltenes 330 


E Pianino 
2 
wird zu kaufen geſucht. Off. an d. Exped. d. Bl. 


Eine Wohnung. 
3. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 
Preis 700 Mark, per 1. April zu vermieth. 
301 Georg Voss. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſerleitung 
und Badeſtube Breiteſtraße 37, III. Et. 
per 1. April zu vermiethen. 5365 


C. B. Dietrich & Sobn. 
"Eine freundliche Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. Auskunft 
347 Gerberſtraße 21. 


